
Die griechisch-orthodoxe J1 heologie
un Kırche 1Im Spiegel des eutschen

Philhellenismus
Geschichte und Gegenwart

VOo.  S Evangelos Konstantinou, Würzburg

Dıe europäilsche phiılhellenische ewegung der 1820er ahre, dıe fast alle soz1alen
Schıichten ergrıffen und wesentlıch ZAHT: Befireiung t1echenlands VO türkıschen Joch
beigetragen hat, ISst, W 1€e Wolf e1dl einmal I0 fast einz1gartiıges eispie afür,
W 1€e eiıne dee In polıtısches Handeln umgesetzt wurde“.  r Dıe Forscher, dıe sıch ısher1g
mıt dieser rage efasst aben, bemüht, dıie Ursachen un Irıe  Ta dieses
Phänomens ergründen.“ In den wen1igen bısher erschlenenen Arbeıten Z ema
werden csehr unterschiedliche Motıve für dıe Entstehung der phılhellenischen
ewegung aufgeze1gt: Dazu zählen Humanısmus, Klassık, Neuhumanıismus un
Romant ık ebenso W 1€e dıe soz1alen Kontexte VON chrıstlicher Nächstenlıiebe,
Humanıtätsgedanken un Geselligkeıt, dıe phılhellenische ewegung wırd aber auch
1E innenpolitische Faktoren bestimmt * Das CArıstliiche rel1g1Ööse Motiıv Ist WAar
genanntT, aber W IT besitzen DIS heute keıne entsprechende Spezıelle Abhandlung. e
ausführliche Behandlung des I hemas würde den Rahmen dieses Aufsatzes
er wollen W ITr miıt uUuNnseren kurzen Ausführungen dıe CAFrIıstlıche Komponente In
den Miıttelpunkt der phiılhellenischen Dıiskussion tellen un damıt Anregungen für
eine welıtere profunde Untersuchung dieses Themas vermitteln. ıne Hauptursache des
Phılhellenismus In Europa, dıe VO en bısher1igen Forschern erkannt wurde, sınd
zweıfellos Klassık un Neuhumanısmus des und Jahrhunderts, dıe VOT em In
Deutschlan alle Bereıiche des gelstigen Lebens durchdrungen hatten. Altgriechische
Sprache und Kultur erfahren In dieser Zeıt iıhren größten Irıumph. Der rcheget
dieser ewegung, dıe es Griechische nıcht I11UT bewunderte, ja anbetete, Wal
Johann oachım Wınckelmann (1717-1788),. der miıt selner „Geschichte der Kunst des
Altertums“ (1764) das antıke Hellas w1leder entdeckte. SeI1n Motto autete: -Der eINZ1Ige
Weg, oroß und womöglıch unübertroffen werden, Ist dıe Nachahmung der

Wolfgang Seidl, Bayern INn Griechenland Dıe Geburt des griechischen Natıonalstaats un dıe ReglerungÖnig OS, München 1981, un „Der Teuschland half, wırd Hellas retten!“ Ludwıig der Erste VO  -
Bayern als Phılhellenischer Dıchter, 1N: Peter Lang, DıIe europäılsche Phıilhellenische Lıteratur DIS ZUT
Hälfte des 19 Jhs Phılhellenische Studıen LE Frankfurt Maın 1992, 113
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c 4Altgriechen T wırd wl VO den anderen deutschen Klassıkern als eılıger
bezeıichnet. Friedrich chlege betonte dıesbezüglıch: DEr UunNs, der dıe
ntellektuelle Anschauung und das Urbild VoOllendeter Menschheıit In den (jestalten der
Kunst und des Altertums erkannte und gottbegeistert verkündete, Wal der heilıge
Winckelmann“ > Und dieser Heılıge hatte großen Erfolg miıt se1lıner enthusıastıschen
Predigt über r1echenland und selne Kultur Das Wort „Phılhellene  CC un
„Phılhellen1ismus  “ das uns bereılits be1 Herodot (L begegnet, hat 1mM Laufe der
Geschichte verschıedene nhalte erhalten. In dem oben genannten Zeıntalter der Klassık
verstand INan Phıilhellenismus dıe 1€'! YAREG altgriechıschen Sprache, [ .ıteratur
und Kunst DıIe kepräsentanten dieser iıchtung sınd dıe großen deutschen
Dıchter Goethe. Chiller. Hölderlın u. dıe Archäologen und Freunde altgriechischer
Kunst W 1€ der oben Johann oachım Wınckelmann, ecorg Grop1us, Eduard
Schaubert, Heıinrich Schlıemann. Johann Martın VO agner, Linckh und viele
andere. Für C1€e€ alle Ist r1ccChenland dıe Geburtsstätte der ahren un chönen und
der hellen1ısche Mensch der Jräger und Wächter eiıner einmalıgen Kultur

Dıese ewegung wurde HLG dıe Renalssance der klassıschen tudıen 1mM und
Jahrhundert In talıen und genere 1m Westen vorbereıtet. dıe unmıttelbar m ıt den

griechischen (Gjelehrten verbunden WAäTl, dıe VOT un nach dem Fall Konstantınopels (29
Ma1ı In das Ahbendland füchteten /u diesen griechıischen Gelehrten gehörten
Manuel Chrysoloras, Plethon Gem1Sstos, araına Bessar1on, Johannes Argyropoulos,
aX1IMOS Margoun10s, Markos Mousouros u dıe mıt Ausnahme des GeoOrg10S
Plethon (GGjem1stos Repräsentanten eiInNnes chrıstlıchen Humanısmus, einer
harmonıschen ynthese zwıschen Antıke und Christentum dıe bereıts 1IEGC dıe
kappadokıschen Kırchenväter des Jahrhunderts, W 1e6 7 B Basılıos des Großen, Gregor
VO yssa und Gregor VO Nazıanz zustande gekommen Wa  — In dieser krıtıschen
Übergangszeit der Spätantıke, In der dıe Stellungnahme der griechıschen Theologıe
un Kırche dem antıken Denken gegenüber heft1g dıskutiert wurde, konnte Ila  —_ urc
diese griechıschen Kırchenväter, dıe 1m Besıtz antıker Weısheıt der
enannten harmoniıschen ynthese kommen, dıe se1ıtdem dıe offızıelle iıchtung der
orthodoxen griechischen Theologıe und Kırche bıldete, WECINN sıch auch immer w ]ıeder
negatıve Stimmen VO Streng konservatıven byzantınıschen Mönchen dagegen
rhoben

Der CArCISTieCNe Humanısmus der Renalssance fand 1mM Abendland eiınen
Iruc  aren en un gab dem westlıchen geist1gen Leben eine NCUC Orı1entierung,
dıe sıch VOT CR ıIn der deutschen Reformatıon emerkbar machte. Wıe dıe
ıtalıenıschen, firanzösischen, englıschen, holländıschen und anderen europälschen
Humanısten ZUT Zeıut der Rena1ssance, auch dıe deutschen Humanıiısten
chüler der genannten griechıschen Gelehrten, dıe In Italıenugefunden hatten.
Der rcheget der griechıschen tudien In Deutschland während dieser Epoche, der
Dominıkanermönch Johannes Conon, studierte In talıen be1l den griechischen
Humanıiısten Markos Mousouros und Johannes Gregoropoulos, während Johannes
e  1n CI chüler des Johannes Argyropoulos Wa  — SO beigeistert Wal Conon VO
(jeiste des griechıschen Humanısmus, dass CT 1Im re 1505 se1ne tudıen In talıen
unterbrach, den deutschen Kaıser Maxımıilıan für die ründung eiıner ademı1e

Wolf el Das Land der Griechen m ıt der eele uchend. 1n Ekuropälscher Phılhellenı1smus, Aa DE
Matz, Wınckelmann., Johann Joachım, In RDGG (1962) Sp. DA

Friedrich chlegel, Krıtische Ausgabe 1L, Paderborn, /ürıch 196/7, 266.
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der klassıschen tudıen 1m Sınne des ıtalıenischen Humanısten us Manut1os
SCW innen.

Dıe altgriechischen lexte und sonst1igen Bücher über dıe antıke Literatur: dıe 1Im
Verlag des ekannten griechischen Humanısten Kallıerg1s gedruc wurden, fanden
auch In Deutschland große Verbreıitung.

Im byzantınıschen C1C das bıs ZUT Eroberung 108e dıe Türken 1453 das
ollwer dıe ası1atische Barbare1l W.drL; wurden dıe er der altgriechıschen
Autoren mıiıt besonderer Orhebe gelesen, studıert, kommentiert un abgeschrieben.
DıIe byzantınıschen Gelehrten wurden damıt dıe Hüter der kulturellen chätze der
Antıke, dıe S1e ÜTrC hre Handschriften dem Abendland vermittelten. Protagonisten
des byzantınıschen Humanısmus VOT allem kırchliche Würdenträger, W 1€e der
berühmte Patrıarch Phot1ios 858-867 und 877-8806), der Bıschof Arethas, Metropolıt
VO Kalsarela In appadokien > der spätere Metropolıit VO Thessaloniki
Eustathios (gest 1195-1197) un viele andere, als auch gebildete Mönche, dıe sıch
In den Skrıptorien ihrer Klöster ems1g dıe Erhaltung der antıken Weısheit
bemühten. DI1Ie abendländischen Humanısten konnten uUrc hre freundschaftlichen
Beziehungen und Kontakte den geflüchteten Griechen auch ein1ıge Informationen
über dıe byzantınısche Ostkıirche erhalten, mıt der der Westen Jeden Kontakt 100e
das endgült1ige chısma VO 1054 verloren hatte. ESs ist das ogroße Verdienst der
deutschen ReformatIion, dass das allmä  IC Interesse auch der gri1icechischen
orthodoxen Kırche In Deutschlan wuchs un be1l der phılhellenischen Agıtatıon VOTI
und während des griechischen Befreiungskampfes 121 mıteinbezogen wurde. DıIıe
deutschen Protagonisten der Reformation, Martın Luther (1483-1546) und Phılıpp
Melanc  on (1497-1560),° sıch der Wichtigen olle, dıe dıe SrieCcHISCheE Antıke
be1l der Grundlegung des chrıstlıchen Dogmas gespielt hatte, bewusst, als auch des
byzantinischen Humanısmus, der lIhnen Horizonte eröffnete. S1e sınd dıe Pıonilere
eines deutschen Phılhellenismus In dieser frühen ase. der später beım USDrucC des
griechischen Befreiungskampfes 18521 eine konkrete und ta  räftige estal
AN£CNOMM hat Martın Luther und Phılıpp Melanc  on gaben der erbreitung der
oricchischen Sprache un Kultur ın Deutschlan LCUEC mpulse. Melanc  on Wal auch
derjenige, der das Programm der humanistischen Schule In Deutschland entwarf, un
(6Al den stolzen 106 „Prezeptor Germanlae“. SO begeistert War Luther VO
antıken Hellas un selner Kultur, dass GT In einem Briefwechsel mıt den Humanısten
se1iner eıt dıe griechische Vers1ıon se1INeESs Namens und ZWAal „Eleuther10s“ freier
Mensch) verwendete. Seinen späateren Zufluchtsort. dıe ar  urg, nannte Patmos.
Be1 seinem berühmten Dısput In Leipzıg mıt dem dortigen Professor bkck AIn 4.7.1490
verteidigte dıe Selbständigkeit der orthodoxen Kırche Griechenlands und
Kleinasiens un hob hre Bedeutung hervor. Er bezeıchnete dıe UOstkirche als dıe
äalteste VO en Kırchen, auch alter als dıe römiısch-katholische (meliorem partem
unıversalıis ecclesiae)./ Keıne andere Kirche. betonte weıter, hat viele berühmte
kirchliche Autoren und Heılıge aufzuwelsen W 1e dıe Ostkırche 1TCc dıe deutsche

O Dazu sıehe, Ernst Benz, Bezıehungen zwıschen den Deutschen Reformationskirchen und den orthodoxen
Kırchen V}  — der Reformation bıs ZU 19 J (Orthodoxie un Evangelısches Chrıistentum Studienheft NrT.

hrsg. VOom Kirchlichen Außenamt der EKD, Wıtten Antonios Alevizopoulos, PLAEAANVLLNXLVNOLC XCLL CL NMOOTAL EV L’EQOUAVLA EAANVLXOL KOLVOTNTEG, (Diss.). en 1979, it
Dazu Antonios Alevizopoulos, HON 5 Toannıs Karmiris, MaQtLVOC A0oVONOOC, 1nN: IHEE (1966)361 Ders., Oo00d0Eia XCLL NMOOTEOTAVTLOWOG, en 937 ff
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Übersetzung der 1bel, be1 der f nıcht dıie lateinısche Vulgata, sondern den
griechıischen Orıiginaltext verwendete, hat ß der griechıschen Sprache un Theologıe
einen großen Dıenst erwlesen. Se1ine Beschäftigung mıt der griechıschen Sprache
begann 1ESEEA als wl Professor für bıblısche Exegese wurde.

Man Sagl, ohne sıchere Belege aliur aben, dass GT begeıistert VO der
ogriechıschen Sprache und Kultur WaTrT, dass 1: eınmal aut verkündete „dass WIT alle
Griechen werden“.  « 5 Damıt WarTr AB CIn Vorläufer Goethes, der später dazu aufgefordert
hatte ‚ Jeder sSe1 auf se1lne AT e1in Grieche, aber siß se1’s!“. och stärker rai dıe
(Ostkırche In den Vordergrund der deutschen Reformatıon 11 den nächsten großen
Reformator, Phılıpp Melanc  on (1497-1560) VO Württemberg, der ebenfalls seinen
Namen Sräzisierte. „Schwarzerd“ „Melanchthon“ Melanc  On, der engstie
Miıtarbeıiter LEuthers. esa eıne t1efe klassısche Bıldung und Wal mıt dem bereıts
enannten euc  1ın (1455:1522) verwandt. Er Wal e1n chüler des großen Humanısten
Erasmus VO Rotterdam, der Kontakt mıt den byzantınıschen Humanısten In
talıen gesucht hatte. Erasmus betonte, dass dıe Erneuerung der Kırche 11UT uUurc dıe
klassısche Bıldung und das profunde tudıum der zustande kommen könne. Mıt
anderen Worten plädierte CI, W 16 dıe Humanısten der Ostkırche, für eıne harmonısche
ynthese zwıschen Antıke un Christentum. Er publızıert 1516 rARE ersten Mal den
griechıschen ext des Neuen lTestaments In lateinıscher Übersetzung. Phılıpp
Melanc  on bewunderte nıcht 11UT dıe antıke ogriechische Sprache und Kultur,
sondern auch dıe Ostkırche und dıe griechıischen Kırchenväter, dıe ST gründlıch
studıert hatte, W 1€e 7. B Irena10s. Basılıus und viele andere: dıe für ıhn große Lehrer der
chrıistlıchen anrnhneı C Be1 ıhm egegnet uUunNns bereıts In dieser frühen ase des
Phıilhellenismus auch das Motiıv der Dankesschuld des estens gegenüber Byzanz für
a ll das, aASs das Abendland VO der 1ege der griechıischen Weısheiıt erhalten hat
Melanc  on Ist der protestantısche eologe, der den unmıiıttelbaren Kontakt
Z orthodoxen Kırche suchte. Se1in Haus INn Wıttenberg Wal für griechische Studenten
und griechısche Besucher en Se1n großes Interesse für dıe Ostkırche hıng aber
auch sehr mıt se1ıner Ambiıitıon ZUSaMMECN, den Protestantismus 1mM orthodoxen Kaum

verbreıten. Der griechische elehrte. mıt dem o In Verbindung trat, Wäal

Anton1o0s parchos (1492-1571), der AUS OTIU tammte und für eine Versöhnung
zwıschen der katholıiıschen Kırche und dem Protestantısmus plädierte. Anton10o0s
parchos schıckte 543 eınen langen T1 Melanc  On, In dem D dıe türkısche
(jefahr für Europa In lebendigen Farben schılderte, und ıh Versöhnung mıt der
katholischen Kırche bat In dıesem Schreıben, als auch In seiInem späteren edıich
m ıt dem He „DoNVOC ELG INV EAMAOÖOC XKATOOTQOMNV“ (Wehklage über dıe
Zerstörung Griechenlands), das wiß 1544 In Venedig verfasste, schıldert GT dıe
m1serablen /ustände se1ıner Heımat ÜUTC dıe türkısche Sklavereı un bat dıe
abendländıischen Fürsten SO wurden dıe deutschen Humanısten m ıt der
Entdeckung der orthodoxen Kırche auch allmählich auf das Neugrıiechenland
aufmerksam, das dem türkıschen Joch stöhnte, und bereıteten den Weg für dıe
spatere tatkräftıge für dıe Neugriechen be1ı ıhrem Befreiungskamp RN Im

Dazu Antonıios Alevizopoulos, a.a.OQ., und Stephanidis, EXKANOLAOTLAN 10700l0 OI AÜOXNS
ONWEDOV, en 1959, 156 und VIassios Pheidas, EXKANOLAOTLAN 107000 ArO TNG

ELXOVOULOYLOLC ING ÜAÄOTEOC (726-1453), en 1977, 156.
1€| Antonıios Alevizopoulos, a.a.Q., D (TEOFZLOS AaVILras, N£a O Ae EAANVLXOV DEATOOV, en

1972, LO Sathas, N£0€  NVYVLAN MLAOAOYLOL, en 15658, 160) und Ernst Benz, Wıttenberg und
ByZzanz, Marburg 1948,
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(O)ktober 1569 begann Professor avı O6  alie se1ıne Geschichtsvorlesung mıt dem
ema „UÜber den jetzigen Tustand der Kırchen In Griechenland, Kleinasıen, Afrıka,
Ungarn un: Böhmen  “  „ nachdem CT vorher Österreich-Ungarn HIS den (jrenzen der
Türkeı bereıist und Informatıonen über dıe dortigen Ostkırchen gesammelt hatte. DIiese
Vorlesung wurde 1m selben Jahr als Buch gedruc und fand großes Echo. *

Der größte Freund aber des versklavten r1iechenlands un der Griechen AUS dem

age der Reformatıon ist In diıeser frühen ase des deutschen Philhellenismus Martın
Crus1ius (1526-160%), Professor der Klassıschen Philologıe der Universı1ıtät übıngen.
Er ist überhaupt der europäilsche Phılhellene. der sıch nıcht 1Ur für dıe
altgriechısche, sondern auch für dıe neugriechische Sprache und Kultur interess1ierte.
Dıe Ostkırche lag auch 1m Zentrum se1INeSs Interesses, er sammelte eıfr1ıg 190e
seıne Korrespondenz mıt den griechischen Freunden, W 1€e 7.B Theodos10s Zygomalas
AUS Konstantınopel, un: ÜUTC mündlıche Berichte VOIN griechıschen Studenten und
Freunden, dıe be1 ıhm warmherzıge uInahme fanden. Informatıonen über dıe

griechıische Kırche und dıe dortigen orthodoxen Christen. “ Wertvolle Nachrichten
arüber Jeferte ıhm später der amalıge Geistlıche der deutschen RBotschaft
Konstantinopel, Stephan Gerlach (1546-1612), dem Crus1ius mıt einem
anderen Professor der Univers1ıtät übıngen, aCo Andreae, eiınen 180 für den
Öökumenischen Patrıarchen VO Konstantinopel, Jerem1as I: vgab Hılıerın brachten Sie
ıhren inn1ıgen unsch für eiıne Annäherung zwıschen Protestantismus und Orthodoxer
Kırche Z USdTrTuC In diıesem Schreiben betonte Crus1ius se1ıne 16 und
Begeisterung für dıe griechische Sprache und Kultur, „der w den größten Teıl se1nes
Lebens gew1dmet habe“ !“ In dıesem Sinne bezeichnete 61 sıch welıter als DLAAEANV
EINEO DLC AAAOGC (Freund der Griechen mehr als jeder andere). Seine 16 galt nıcht
1UT den griechıschen Studıen, sondern auch den damals schwer bedrängten Grıiechen:
„‚ICH bın der erkKun nach Deutscher“, 8 „aber ich 1E und werde ıimmer

13lıeben dıe ogriechische Sprache und dıe Griechen
Hr seıne CIM Briefwechsel zwıschen dennNre: begann

protestantıschen Theologen der Universıtät übıngen un dem bereıts erwähnten
ökumenıschen Patrıarchen Jerem1as I1 (1573-1581) bezüglıch einer Annäherung
zwıschen Protestantismus un rthodoxı1e, dıe aufgrun der fundamentalen
Unterschiede nıcht zustande kommen konnte. Dadurch aber erfuhr INa mehr über den
/ustand der Kırche 1Im Osten, und dıe freundschaftlıchen Bezıehungen zwıschen
orthodoxen Würdenträgern und Protestanten gaben dem deutschen Phılhellenismus
il mpulse. Crus1ius emühte sıch mıt all seınen Kräften, den orthodoxen Griechen
und der Ostkırche helfen Er sammelte (elderT,; Griechen AUS der türkıschen
Gefangenschaft loszukaufen, S: kümmerte sıch dıe griechischen Studenten und dıe
vielen griechischen Besucher, dıe ıh 1n übıngen aufsuchten, W 1€ 75 der Erzbischof
VO Ochrıd. Gabriıel, der ıhn, begleıitet VO Metropolıiten Jerem1as VO der Peloponnes,

41 August 1587 In übıngen besuchte. Der Erzbischof Gabriel rachte e1in

| () 1e. Antonıios Alevizopoulos, a A Benz, Dıe (Ostkırche iIm Lıichte der protestantischen
Geschichtsschreibung VOIl der Reformatıon bıs E genwart, Freiburg Br./München 1952 Dl:

1€'| Antonıios Alevizopoulos, a.a.Q., 39-40 und 74-75; und (reorg 14A4S$ Zacharıades, übıngen un:
Konstantınopel, Göttingen 1941, und SÜ-1 erl  es ZerlentiSs, ZNUELOUATAO NEOL EAANVOV CV TV

MAaoOTLVOVU KO0O0LOVU ZOUNBLXÖV AQOVLXOV, en 1922 1LOff Klaus-Henning Suchland, Das Byzanzbıld
des übınger Phılhellenen artın Crus1ius (1516-1607), (Diss:) ürzburg 2001, 68TfTt SAaffT.
12 Martın CTUSIL, Turcograc1ae lıbrı OGt®.: Basılıae 1584, 410.
| 3 Ebd
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Empfehlungsschreiben des damalıgen Okumenischen Patrıarchen VOI Konstantinopel,
Theoleptos, als auch weltere Empfehlungsschreiben des Patrıarchen VO Alexandrıa,
Sylvestros, und des Patrıarchen VO AÄAntiochien, Joachım, mıt und bat G7uSIUS

TÜr se1n Anliegen. x
Der protestantische Phılhellen1ismus, der sıch sowohl (Lr dıie e der

altgriechischen Kultur als auch für dıe orthodoxe Kırche interess1erte, nahm VON da
NU eine konkrete (jestalt und eıne konkrete ichtung A  n dıe uns auch In der spateren
A des deutschen Philhellen1ismus egegnen WIrd.

DıIe weıteren Besuche un Aufenthalte VO ekannten griechıschen Theologen un
Würdenträgern ıIn Deutschland, W 1€6 7B VO Miıtrophanıs Kriıtopoulos (1589-1639) AUS

Verol1a (Mazedonien), dem späateren Patriıarchen VO Alexandrıa, der dre1 Te
In Deutschland studıerte und mehrere Städte besuchte, dıe als /entren des

Protestantiısmus bekannt gaben dem deutschen Philhellenismus HEL Impulse.
Während se1nes Aufenthaltes In Deutschland veröffentlichte ß eın Buch über dıe
Sıtuatliıon der Ostkirche. Ihm Lolgte eiıne anderer ogriechischer eCO102e; Alexandros
Helladıos, der hıer ıIn Deutschland 1 /1Ä eıne Abhandlung „über dıe Sıtuatıion der
Ostkirche“ veröffentlıichte, wobel auch wıichtige Informatıonen über dıe chulen 1m
versklavten r1echenland, über Schulbücher, ogriechische Lehrer un elehrtte, W 1€e auch
ber dıe Übersetzungen des Neuen JTestamentes, dıe In Deutschland gedruc wurden,
lıeferte. Hıerbe1l HE G1 auch dıe rage, dıe Griechen mıt diıesen Übersetzungen
nıcht zufri1ieceden WEII‘€II.1

en1ige Te spater egegne uns In Deutschlan der griechische Archimandrıt
Theokletos Polyeıdıs, der AaUS Alexandroupolı1s (Mazedonien) tammte und VO

Okumenischen Patrıarchen nach Deutschlan gesandt wurde, Lösegelder für
griechische Gefangene ammeln. ® DIiese freundschaftlıchen Bezıehungen zwıschen
orthodoxen Würdenträgern un deutschen Protestanten spielten eıne BDErR OEl
be1 der spateren philhellenıschen ewegung Polyeıdıs hat sıch große Verdienste sowohl
be1l der ründung der ersten griechischen orthodoxen Kırche In Leipzig 1748 erworben
als auch für dıe erbreitung des griechıschen orthodoxen Rıtus In Deutschland.* ach
Polyeıdıs kamen auch andere ogriechische Ge1istliche In dıe Messestadt LeipZ1g, dıe
dortigen griechischen Orthodoxen betreuen. Leipz1ıg Wal inzwıschen nıcht 1U eıne
bekannte Messestadt. sondern ab der Mıtte des 15 Jahrhunderts auch das berühmteste
geist1ge /entrum Deutschlands, das viele oriechische Studenten und eljenrtie
Allmählich entwıckelte sıch Leipz1ig auch einem Zentrum der neugriechischen
Aufklärung, der VOT Ca der berühmte griechische CICNTIE un orthodoxe
Würdenträger Evgen10s Vulgarıs maßgeblıch beteıiligt Wal;, der In 1pz1g zehn
TE (1763-1772) verbrachte. Hıer veröffentlichte ein1ge se1ıner philosophischen

dıe für BedeutungAbhandlungen, dıe Aufklärung Neugriechenlands große
S  gewannen.l
14 Perikles Zerlentis, Notizen ber Griechen AUS der Schwäbischen Chronik Martın CIus1Tü8s: en 1922,

Antonios Alevizopoulos, MLAEAANVUAN XLVNOLG XCLL CL NMOOTAL EV P’EOUAVLA EAANVLAXOL
XOLVOTNTEG, (Diss.). en 1979, 96-97.
15 Antonios Alevizopoulos, a.8:0.
16 Frank-Thomas UDDE, In achsen auf He1ımatboden FT Geschichte der griechischen Gemeılinde In Leipzig
VO ihren nfängen bıs ach 1945, In Günther Henrich (He.) Evgen10s Voulgarıs un dıe neugriechische
Aufklärung In Le1ipz1g, Leipz1ıg 2003, 16ff.; 97il Antonios Alevizopoulos, a.a.OQ., 88-91
1/ Ebd.
15 Paschalis Kitromuilides, NMOALTLAN O%EW TOU EUYEVLOU BOoVAyYaON, 1nN: EU  LOC BOoVAyaonc XCLL
VEOEAANVLXOGC ALAQWTLOLÖG; Martın NADD, EvJjen10s Voulgarıs 1Im 1NTIUSS der Aufklärung. JJDer Begrıff der
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Nun zurück DE protestantischen Philhellen1smus, dessen Hauptmotive dıe 1eZ

antıken Hellas un den bedrängten griechischen orthodoxen Brüdern Wa  S Der
wichtigste Vertreter des deutschen protestantischen Phılhellen1ismus 1m
Jahrhundert ist Johann ülfer (1651-1724), der Jun1ı 1651 In ürnberg als Sohn
Danıel Wülfers. eiInes Predigers der Lorenzkırche un Inspektor des
Predigerseminars geboren wurde. Er rhıielt 18 prıvaten Unterricht eiıne sehr gute
klassısche Bıldung un War begeıistert VO der griechischen Sprache und Literatur.
RBereıts als na chrıeb ülfer edıchte ın homerıschen Hexametern. [J)as wichtigste
CGedicht aber, das ıh: ZU Vorläufer des späateren deutschen Phiılhellenismus macht,
verfasste 1mM e 1669 und TUg CS Dezember dieses Jahres In der Altdorfer
Unıversi1ıtät VO  Z er 1 dieses (Gedichtes autete VUV EAAC EAEELVOAOYOVOCO. ÖL
INV EONUWOLV, XCLL nKOXOL0! TWDV ÜNÄOÖOOHNÖNV, WAÄALOTO Ö$ TEUTOVOV, BONOELALV ALTOUMLEVN.
ANWOOLO AOYO® NOOXATABEBANUWEVN . Das heutıge r1iechenland, das Miıtleıd heıischt
In se1iner Verlassenheıt un VO den Freunden, VOT em VON den deutschen,
er bittet. vorgestellt HC Ööffentliıchen Vortrag VOIl Johann ülfer AUSs ürnberg VOT

den berühmten Gelehrten diıeser Universität). ” In diesem Gedicht ergreift Hellas das
sıch Urc den und des vernehmbar.Wort und macht Jungen ichters

Tränenüberströmt und In t1efstem Leıd bejammert CS se1lne unglücklıche un
bedrängte Lage UG dıe türkısche Tyrannel, dıe Kınder un Frauen tötete un das
Blut In Strömen l1eßen 1eD. Um dıe Sıtuation r1iechenlands drastısch schıldern,
benutzt der 18]ährıge tudent frühgriechıische Mythologeme. Griechenland ruft
verzweifelt dıe Christenheıt ( WIe auch alle Könıge und das
Trdreic Sich Deutschlan wendend, betont ülfer den gemeınsamen christlichen
Glauben. den der türkısche Wolf edroht Er rühmt sodann dıe griechische Sprache, In
der Christus dıe Geheimnisse se1ner Weisheıt nıedergelegt en wollte. Es O1g dıie
Bewunderung für dıe griechischen Kırchenväter als Zeugen christliıcher ahrheıt, dıe
den Menschen Beistand elsten. hre Z ahl ist sehr grOß, VOIN Olycarp VO  > Smyrna bıs

Johannes Chrysostomos, den wiE meılsten bewundert. Es ist hochınteressant, dass
In der Liste der Kırchenväter der Ostkırche auch der Patrıarch Phot1ios auftaucht, der
In der katholischen Kırche des Schismas unbelıebt Wa  — Hellas, ülfer
welılter fort, vermıiıttelte nıcht 1U das IC des Evangelıums sondern auch alle Zweıge
der griechischen profanen Wiıssenschaften, W 1€6 Philosophıie, Geschichte: Literatur,
Gesetzgebung, AstronomIe, Medizın und alle weıteren Bereiche des griechischen
Denkens DI1e Omer Sınd für ıhn 1UT achahmer der Griechen. Hellas wendet sıch
HLG den und UNSCITICS Dıichters dıe Herrscher Europas un erinnert S1e iıhre
Dankesschuld für al das, Was Griechenland Ekuropa vermıiıttelt hat Sıch dıe
Deutschen wendend, wırd w 1leder das Argument des gemeınsamen christlichen
aubens aufgegri1ffen, das dıe Deutschen ZAUE Solıdarıtä verpflichtet.“ In diıesem
phılhellenıschen Dokument Wülfers werden dıe 7Wel oben genannten wichtigen Motıve
erwähnt, dıe ab Nnu  v be1l der spateren philhellenıschen Agıtatıon ständıe auftauchen

J1oleranz beı Voulgarıs und Oltaıre (Bochumer Studıen ZUT Neugriechischen und Byzantınıischen Phılologıe,
6). msterdam 1984, OT
19 Darüber siıehe Johannes Irmscher, ohann uriier. Eın Vorläufer des Phılhellen1ismus, 1IN: Evangelos
Konstantinou (Heg.) ürnberg un as Griechentum. Phılhellenische Studıien 9, Frankfurt A Maın
2003,
A() Johannes Irmscher, aa O:
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werden. Das Motiv der chrıstlıchen Solıdarıtä ist vornehmlıch mıt der Kenntni1s der
Ostkırche verbunden., dıe HEG dıe bereıts erwähnten freundschaftlıchen Beziıehungen
zwıschen deutschen Protestanten und griechıschen Theologen und kırc  1CNEN
Würdenträgern vermiıttelt werden konnte. Dıe Ostkırche ist für S1€6 nıcht 1UT eıne
Schwesterkırche, sondern dıe älteste, dıe dıe CATISTNIGCHNE anı NOl dank der
griechıschen Sprache richtig formulıert und bewahrt hat er sınd dıe deutschen
und genere alle europäılschen Phılhellenen VARBE Unterstützung der bedrängten
griechischen Brüder 1mM (Glauben verplfilichtet.

elche Bedeutung das (Gedicht Wülftfers für den späteren Phılhellenismus hatte, sıecht
INan selner euauflage 1m Jahr 189292 HUr e den firüheren Altdorfer Professor Johann
dam (JÖötz miıt dem 1fe „Hellas dıe Teutschen. Kın Jammerschrey ülfe In
griechıschen Hexamenetern, 11C einen teutschen ünglıng AUS dem Jahrhu  CHE
Johannes ülfer, eınen Nürnberger auf der Hochschule Altdorf. Jungen Teutschen,
Freunden der hellenıschen Lıteratur mıtgetheilt VO Joh dam (JÖö1t7 ürnberg un
Altdorf be1ı Monath und Kussler RD

DiıIe Früchte des frühen deutschen Phılhellenismus der er beım USDTuC
des griechischen Befreiungskampfes | R be1l den Phılhellenen der SR Sspüren. In
en phılhellenıschen Propagandaschrıiften, dıe für dıe aufständıschen
Griechen warben, egegnen unNns dıe beıden Motive der Dankesschuld un des
christlıchen Beıistandes., dıe WIT auch 1M irühen ’Phıilhellenismus der er festgestellt
en ber selbst dıe griechischen Protagonisten des Befreiungskampfes VO 1521
W 1€e Mavromıichalıs AUS Kalamata In se1iner Proklamatıon VO Z März ISZE, und
VOT allem Alexandros Y psılantıs bedienen sıch dieser ZWel Argumente. In der
Proklamatıon des Alexandros Y ps1ılantıs VO Junı 821 lesen W ITr anderem
olgendes Wır sınd dıe achkommen der Männer, welche KTG Bewunderung
CEITCSCH werden. DıIe alten Irüuümmer LIMHSCGFE schönen Künste sınd noch der Maßstab
und das Vorbild für dıe der au W SC CT Sprache entzückt das COhr UTFe

Gelehrten: dıe Eınbildungskraft Dıchter bıldet und bereichert sıch noch den
uUuNsSeTECN. HTE Kınder gewiınnen große Tugend UuTrc das e1ıspie WLSCTEI: großen
Männer. Um es dieses w ıllen wertft wen1gstens eınen ; e des ıtle1ds, WENN nıcht
des Beıilstandes qauf Uuls ber auch das CAHTISEINCHE Motiıv In dıeser Proklamatıon
nıcht „Auch W IT en teıl der Gemeninschaft der Chrısten, auch für uns wurde das
heilsame Blut Kreuz VETSOSSCH und auch dıe ogriechische Erde e dıe (Gjebeine
eılıger Boten un Märtyrer D}

TO deutsche Philhellenen, dıe 758g tatkräftıgen Unterstützung der Griechen
aufgerufen aben, sınd der Philosophieprofessor Wılhelm Iraugott rug der
Unıversıtät 1pz1g und der Professor für Klassısche Phılolog1ie der Unıiversıtät
München, Friedrich Wılhelm 1erSCc dıe e1 der evangelıschen Kırche angehörten
SOW1e der bayerısche Kronprınz un späatere Ön1g, Ludwıg Krug WaTlT mıt der
bedrängten Lage der Griechen bereıts Urc Kontakte m ıt der griechischen (jemeılinde
In 1pz1ıg konfrontiert. er wandte sıch als Erster miıt seinem Programm
„Griechenland’s Wiıedergeburt“ Palmsonntag 1821 dıe Griechen 1n Deutschland
und rief ZUT Unterstützung des griechischen Kampfes auf, indem P betonte “IDIE

DıIe Griechen A dıe Europäer, Tergowischt VO Jun1 1821, abgedruckt In: Anastasıa, erstes Heft,
109 ci. Kegıine Quack-Eustathiades, Der eutsche Phılhellenismus während des SI iechıschen
Freiheiıtskampfes, München 1954, 40-41
22 Örter VO  —_ Alexandros Ypsilantis, ehı  =}
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Herrschaft der Türken ın Europa kann durchaus nıcht als eıne rechtmahbıge (legitime)
angesehen werden: S1€e Ist 1U eiıne angemaaßte (usurpirte). S1e entstand 18R eınen
bloßen ngr 11ISs- und Eroberungskrieg, der nach en gesunden, das 1
vernünftıgen Begriffen VO Völkerrechten nıe eine Herrschaft des eınen Volkes über
das andere rechtliıch begründen kann“.  « 25 Dıe Tatsache, dass Krug seinen lammenden
Uru dıe Griechen als e1in „Programm ZU Auferstehungsfeste” nannte, zeıgt
CUtHC welche Bedeutung G1 dem chrıistlıchen Motiıv be1l se1ner philhellenischen
Agıtatıon beimalß. Dıe Griechen sınd für ıh nıcht 1Ur dıe Nachfolger der Altgriechen,
denen kuropa se1ne Kultur und Wiıssenschaften verdankt, sondern S1e sınd UNSCIC

Brüder 1m christlıchen (jlauben rug verfolgte mıt wachsendem Interesse dıe geist1ge
Aufklärung r1echenlands, dıe ın 1pz1g begonnen hatte. Seinen ersten urulf, den
als kleıne Broschüre In LeIpzZIE be1l Brockhaus 1821 drucken lı1eß, wıdmete
seıinen griechıschen Freunden, umas (Smyrna), Manoussıs (Thessalien) un
Mauros (von der HSE Paros) Sa u inn1ıger Theilnahme‘  c Bereıts 1m Vorwort dieser
Broschüre wırd das CATISHICHE Motiıv In den Vordergrund gerückt. DIe Auferstehung
des Herrn symbolısıert für ıhn auch dıe Auferstehung r1echenlands 1ıne solche
ymbolı Wal den orthodoxen Griechen VO jeher VeriITrau uch während der
Dıktatur der Obrısten In r1iechenland VON 96 / bIıs 1974 WAaT das (Osterfest eın

Symbol für dıe Befreiung der Griechen VOIN diıeser Dıktatur. In dem erwähnten uUuru
rugs lesen W IT': „DIe Christenheıt felert In diesen agen das Auferstehungs{est. Dıeses
schöne est soll uns nıcht bloß Vergangenes eTINNEIN: CS soll u1ll$s auch mahnen, dass
W IT eingedenk selen uUuNsSseTCI hehren Ahbkunft und Bestimmung, dass W ITr
Herz erIullen mıt den en V OIl dem, W ads ew1g wahr und gul un schön, dass W ITr uns

nıcht 1U selbst rheben V der Finstern1is A Lichte un VON der Knechtscha Z

Freıheıt, sondern auch teilnehmend ireuen, WENN W Ir gewahren, dass andere sıch
erheben“.  « 24 Am Ende dieses rogramms rklärt GT se1ıne ABSıcCchHt „Man wırd FV (S10
nıcht seltsam fınden, dass der Verfasser dıe unlängst begonnene Wiedergeburt
r1echenlands ZU ema e1ines Programms für das CAHNKISEÄCHE (Osterfest gewählt
hat“.25 In diıesem Sinne GE weıter fort un bezeıchnet r1iechenland „als eınen der
schönsten Erdstriche VO Europa” und dıe Griechen, „als eınes der talentvollsten
Völker des Christentums“.  « 26 Das EANTISEIMCHE Motiıv durc  rıngt dıese kleine CArItt, dıe
nıcht NUTr dıe gebıildeten Deutschen, sondern auch das eiınfache olk erreichen sollte.
Am Ende sıeht GE „1mM (je1iste dıe entweıhte Sophienkıirche hre ore öffnen, euch
(Griechen) als Sieger mıt dem vorgeiragenen TENzZe In hre weıten Hallen
aufzunehmen“.  « 2/ e6sSsSEr konnte diıeser philhellenische Professor das Herz der
orthodoxen Giriechen nıcht reitfen In seinem „letzten Wort über dıe griechische
SacChe, das f „eIn rogramm A Michaelı1sfeste VO ugust 1821° n befasst
sıch rug mıt der rage der Griechenhilfe un ermahnt se1ıne deutschen Mıtbürger,
Hılfsvereıne gründen, welche dıe nach r1iechenland zıiehenden Freiwiıllıgen und dıe
verarmte griechischen Famıilıen unterstutzen sollen DIiese Art VO  —; ılfe I:

vorsichtig „prıvate Hılfe‘ AUS verständlıchen Gründen wollte Krug „NICHT irgendeiner

Wıilhelm raugott Krug, Griechenlands Wiedergeburt, Leipz1g 1821,; 15-19.
24 Ebd., Vorwort.

Ebd
26 Wıilhelm raugott Krug, a A* 15
D Wıilhelm raugott Krug, a.a.©-
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Regierung In ihren polıtıschen Maßregeln « 25  vorgreifen“. Er spricht hıer 11UT als
Prıvatmann. der „SICH AUSs menschlıicher un chrıstlıcher S fÜür dıe griechische
Aa interessiert“.  « 29 In diıesem zweıten TOogramm ist rug bemüht, dıie rgumente
der Gegner der griechischen ac überzeugend entkräften. €e1 verteidigt
vehement dıe Ostkırche. dıe Ur diese 1NSs Kreuzfeuer der Krıtık geraten ist Er
zıtiıert hıer eiınen Aufsatz 1m „Moniteur“, nach dem dıe CGriechen ihrem Unglück
selbst SCHAU.  1g SINd, we1l „S1e sıch VON der römiıschen Kirchengemeinschaft getren
und iıhre Priester dem römischen Oberbischo den Gehorsam aufgekündıgt hätten
Dagegen erwıderte rug 1m Sınne der bereıts geschıilderten Stellungnahme des
Protestantiısmus ZAUT Ostkırche und betonte: „Doch ist dıe griechische Kırche dıe
alteste! Und doch ist der Bıschof VO Rom n ıe Oberbischo der SaNzZcCh christlichen
Kırche gewesen.  !«.31 Während der UuUuru dıe Griechen dıe Zensur ungestrait
passıeren konnte, gerlet se1n zwelıter Appell dıe Deutschen mıt der Aufforderung,
Hılfsvereıne gründen und (jelder sammeln, den Freiwiıllıgen helfen, dıe In
Griechenland der Seı1lite der eilenen kämpfen sollten, In dıe anr der Zensur un
st1eß auf den eft1gen staatlıchen Wıderstand Der phiılhellenısche Professor aber hatte
mıt selınen 7WEe1 Programmen großen Erfolg. DIiese Schrıiften verbreıteten sıch sehr
chnell un lösten eiıne großbe Dıskussion über dıe griechische AC AU.  S Miıt se1lner
nregung, Griechenvereıine gründen, hatte eifß auch vıel Erfolg, W 1€e. INa der
späteren großen Zahl der phiılhellenischen Vereıiıne In Deutschland sehen kann. Im
Siınne des bereıts geschılderten protestantischen Philhellen1smus, be1l dem das
CATISHICHE Motıv In den Vordergrund E hatte 7WEe1 Monate VOT dem ersten

Programm rugs E1n anderer protestantıscher Theolog1ieprofessor, Tschirner, auch
der Universıtät übıngen, eiıne ANONYVMC Flugschrı mıiıt dem 171e „DIE acC der
Griechen. dıe c kuropas  L  9 verTasst, dıe ebenfalls großes Echo fand uch (T

plädierte für eine tatkräftıge Unterstützung des ausgebrochenen griechischen
Befreiungskampfes UTC dıe Entsendung VON kampflustigen annern un Jünglingen
nach Griechenland.“ Während dıe deutsche protestantısche Kırche offizıiell un:
tatkräftıg den bedrängten Griechen als Nachfolger der Altgriechen un als
chrıstlıchen RBrüdern half, hat dıe offızıelle katholıiısche Kırche keıne Hılfsa  10N
(junsten der Griechen Im Gegenteıl, CS WarTl dem apostolıschen Delesiekten
Benvenut1 gelungen, den aTeN VO NCONAa für dıe Ausliıeferung V OIl Kriegsmaterı1al

SPpEITCNH. er apostolıischeu W 1€e. Georg Hofmann betonte „habe VO Anfang bhıs
37Ende der griechischen rhebung dıe Strenge Neutralıtät eingehalten

[J)as nächste spektakuläre eispie eıner tatkräftıgen Unterstützung der Griechen
iıst der Münchener Professor für Altphilologie, Friedrich Wılhelm 1ersCc e1nNn
begeisterter Phiılhellenen, der auch W 1€e dıe Reformatoren seinen Namen In
ogriechischer Version gebrauchte. /usammen m ıt dem bayerıschen Kronprinzen un
dem spateren Önı1g Ludwıg WarTlr CT der wıichtigste Inıtıator des bayerıschen
Phılhellenismus Er Wal nıcht 1U eın Bewunderer und Forscher antıker Lıteratur.

28 Wıilhelm raugott Krug, A A,
29 Ebd.
3() A.a.OQ., 10, Anm.

Ebd.
Dıe age der 1e| und der Irost des aubens ber den Fall und dıe Drangsale der Völker, Leipz1g 1821

I)azu siehe auch Regine Quack-Eustathiades, Der eutfsche Phılhellenismus während des griechischen
Freiheitskampfes, München 1984, 41, Anm.
33 Georg Hofmann, [)as apsttum und der griechısche Freiheitskampf, Quellenausgabe m ıt
Eınführung, Rom 1952, 2027
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sondern auch CIM tatkräftiıger Freund der ämpfenden Griechen. Dieser Mann esa:
den Mut, in der damalıgen bedrückenden poliıtischen tmosphäre des Vormärz se1ıne
Stimme für den gerechten 1169 der (Giriechen rheben und dıe Bıldung eiıner
deutschen Legıon fordern, dıe der Seıte der Griechen In den amp eintreten
sollte. Er veröffentliche In der „Augsburger Allgemeıinen ZeEeINS zwıschen Jun1ı
und September 18271 In füntf Folgen se1ıne vıiel beachtete Artikelser1e „Von der
Isar Hıermıit berıichtete CH VO den kulturellen, ökonomischen un
wissenschaftlıchen Fortschrıtten der Griechen un: widersprach energisch dem

Sprachrohr Metternichs, dem „Österreichischen Beobachter“ ıIn se1ıner antigriechischen
Haltung Man lıest noch heute nıcht ohne eıne SEWI1SSE ewegu Jjenen Beschluss
der deutschen Philhellenen Zl Bıldung einer deutschen g10N, den 1efrsce In

griechischer Sprache verfasst hatte. Dieser Plan, den se1it Mıtte des Jahres 1871

gefasst und miıt griechıschen Patrıoten ıIn Wıen und Irıest besprochen hatte; wurde 1m
Jun1 18213 der österreichıschen Polize1l bekannt Der Mentor der eılıgen Alhıanz,
Metternich, reaglerte sehr heft1g auf Thiersch’s Plan und forderte dıe deutschen
Teılstaaten mıt eıner scharfen Note auf. sofort „dem revolutionären pı1e des Prof.
1ersc un Konsorten eıne Ende bereıten, das lächerlich se1ın würde, WENN CS

nıcht verbrecherisch wäre“.  &3D Der 1Derale Professor aber hat seınen Plan ennoch nıcht
aufgegeben Der CNLC Rahmen eiInes Aufsatzes rlaubt uns NıCHL, dıe vielen
phılhellenıschen Aktıonen Thiersch’s ausführlich besprechen. Wır wollen aber noch
erwähnen, dass auch be1ı ıhm das CANArıstlıche Motıv eıne wichtıge be1ı seıinen
philhellenıschen Aktıonen spıelte. er reaglert GE sehr NeILIS, als dıe „Augsburger
Allgemeıne Zeıtung“ das chrıstlıche Moti1v der Proklamatıon des Alexandros
Ypsiılantıs VO Jun1ı 1821 unterschlagen hatte.” Er leß dıe entsprechende Stelle AaUS

dıeser Proklamatıon nachtragen, denn GE sah ın den Griechen, W 1e auch se1ne
Vorläufer, auch dıie Glaubensbrüder.

Unter den gekrönten äuptern, dıe dıe phılhellenısche eWeZu mıt Worten un
Taten unterstützten, nımmt Ludwıg VO Bayern den ersten R7 e1in Er lernte jeden
en se1In Evangelıum 1m griechıschen rtext un se1ın Arbeitszımmer schmückte
eıne 1ISTEe OMEIS Daraus ersieht INan dıe 7WEe] wichtigen Säulen se1ner Erziıehung.
Antıke klassısche Bıldung und chrıstlıche anr Ner ın der griechischen Ursprache:
Dıese Z7Wel Motiıve beherrschen auch se1ıne philhellenische Gesinnung, dıe sehr firüh
ZU USdTUuC kam Bereıts als Prınz egnügte CT sıch nıcht 1U m ıt seinen
phılhellenıschen Worten un Gedichten, sondern G1 WAarTr eın Phiılhellene der Xa Er gab
Geld. Gefangenen loszukaufen, GT ermunterte ZUTL ründung VO phılhellenıschen
VELEINEN. finanzıerte Waffenlıeferunge das aufständıische r1iechenland un
entsandte erfahrene Ofirziere, dıe den Griechen ın ıhrem amp beistehen ollten Dı1e
ZWwel genannten Motiıve egegnen uns nıcht NUTr ıIn seiıinen schönen Gedichten, dıe auch
Goethe als gul befand, mıt denen dıe Griechen Z heroischen amp anspornte

34 Blge. 2/4 Jun1ı: 116, 14 Juli:; 122 74 Julı: E 54/155: LE /20 Sept. 1821 c{

Regine uack-Eustathiades, Der eutsche Philhellen1ismus während des griechıschen Freiheitskampfes,
München 1984, JO Dazu auch Hans Loewe, Friedrich 1ersc Kın Humanıstenleben ıIn Rahmen der

Geistesgeschichte se1lner Zieit, München/Berlın 1925 496; Hans-Martın Kirchner, Der bayerısche
Phılhellenismus, In SPHI  » Jubiläumsband, 2002, ber den Phılhellenismus 1ersch‘’ sıeche uch
Ders., Friedrich 1ersc 1n lıberaler Kulturpolitiker un Phılhellene In Bayern, München 1996

Lal ach Wolf Seidl, Bayern In Griechenland, München 1981,
30 22 Julı 18521 ct. Regine Quack-Eustathiades, Der eutsche Philhellenismus während des
griechischen Freiheitskampfes, München 1984;, 41
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und deren J1ege besang, sondern In al se1ıinen philhellenischen AÄußerungen. In seinem
M1 dıe ellenen (Sommer werden das antıke Hellas un: dıe Ostkırche

gepriesen:
„Da, dıe Kunst der Menschen blühte,
des schönen, großen Vaterland
WOo Weısheıt wurde dem Gemühte,
DıIe Wissenschaft eınst dem Vaterland:‘
Und In eiıner anderen Strophe desselben Gedichtes lesen W IT
„Da, dıe frühesten Kırchen stehen,
Wo Paulus lehrte Christ1ı Wort,
IJa soll das Christentum vergehen,
Vertilget werden jetzt HILG Mord!‘
Unermü  iıch wırd der Kronprinz alle Statıonen des griechischen Kampfes besingen

und den Griechen tatkräftıg helfen Unabhängi1g VO der bereıts geschilderten A der
finanzıellen e’ lässt CI Kriegswaisen nach München kommen un kümmert sıch
iıhre Erzıehung, Am Tag se1lner Thronbesteigung 1825 wendet GF sıch Jubelnd se1ıne
Griechen un verspricht ıhnen weıter

AJCtZ ist dıe Lyra verstumm(, aber das räftiıge
Wort
Öönt VO dem Ön1g AaUs der des glühenden
Herzens;
[)ass Sıch’s gestaltet ZU1 That, Griechen
Heil.“”
Zusammen mıt Friedrich 1ersSe® hat DE ZAURE Bıldung der Freiwilligenleg1ion

ermuti1gt un: sıch auch dıe griechischen Studenten ıIn München gekümmert denen

Stipendien gewährte, und mıt sroßem Interesse hre tudıen verfolgt.40 1828 stellt GE

nach dem Vorschlag VO  — 1eETSC den hlesigen Griechen auch eıne eıgene Kapelle, dıie
Salvatorkirche”, ZUT Verfügung, damıt S1€e (Gottesdienst nach dem eDraucCc der

griechischen Kırche halten können. Er sorgfte auch für dıe relıg1öse Erzıehung se1ıner

Schützlinge, dıe dann der ST Pfarrer der griechıschen (Gjeme1inde ın München,
Gregor10s Kalagannıs, übernahm. Miıt se1ıner Befürwortung hatte der russische Lar
1KO1la0S (1796-1855), dıe Osten für dıe innere Ausschmückung der genannten
Kırche übernommen Ludwiıg, dıeser Fürst der Phılhellenen WIG ß ec genannt
wurde schıckte später, 1mM TC 18206, eıne Sonderabordnung VO qualifizierten
Offiz1ieren und Unteroffizieren un der ıtung des bewährten Oberstleutnan VO

Heideck nach riechenland. HTr entsandte später, 1im 3S 1652 seinen zweıten Sohn
(Jtto als Ön1g der Neuhellenen Miıt ıhm kamen eiıne ar Wissenschaf{tler,
Archiıtekten und Künstler, dıe entscheiıdenden Eınfluss qauf den neugriechischen aa
ausübten. ÖOtto, der für dıe kirchliche Laufbahn bestimmt WarTr un be1ı dem

griechischen Geistlıchen Miısa ıl Apostolıdıs Neugriechisc gelernt hatte, bewunderte

37 Wolf el ADer Teuschland half, wırd Hellas retten!“ Ludwıig der Erste VO  b Bayern als Philhellenischer
Dichter: 1ın Peter Lang, DIe europäilsche Philhellenische _Lıteratur bıs ZUT Hälfte des Jhs. Phiıilhellenische
Studıen 11, Frankfurt Maın 1992, 1173
35 Wolf Seidl, A aO:- 111
39 Wolf el .40 LEA
4() Darüber sıehe Konstantın Kotsowillis, Dıe griechıischen Studenten Münchens und der Ön1g Ludwiıg VO  —

Bayern VO  b 1826 bıs 1844 Werdegang und späateres ırken e1ım Wiederaufbau Griechenlands, München

1995, DEn
Konstantın Kotsowillis, Dıe griechische Kırche iın München, München 1995
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den griechischen Rıtus, und mıt der ründung der „Otto-Universıtät“ hatte C dıe
griechische Theologıe maßgeblich geIÖrdert. DIe ogriechisch-orthodoxe Theologıe und
Kıirche kann sıch Jetzt 1mM freıen griechıschen Staat entfalten. Während der
Regierungszeıt des KÖön1gs (J)tto werden dıe Kontakte mıt Deutschland intens1ivlıert,
zudem dıe me1ılisten Professoren der Theologıschen der Unıversı1ıtät en ıIn
Deutschland studıiert hatten. [J)as phiılhellenısche 1ma Bayerns ZUS griechısche
Studenten nach München Das Interesse der griechischen Theologıe und Kırche
wuchs damals zunehmend 1m bayerıschen Raum ugsburg Wal schon früher
OC  urg der byzantınıschen tudıen Der Protagonist der byzantınıschen tudıen In
Deutschland ist H1ıeronymus Wolftf (1515-1580) der den Plan fasste, e1in „integrum
byzantınae hıstor1ae COrpus” SCHhaliien un diıesen Plan auch realısıeren konnte. Kr
umfasste die byzantınıschen Hıstor10graphen, Joannes Zonaras, Nıketas
Chon1ates und Gregoras. DIieses COTDUS machte WolfTf einem Vorläufer des spateren
Begründers der deutschen Byzantınıst1ık der Unıiversı1ıtät München, arl
rumbacher. aTalle der ege der byzantınıschen Hiıstori10graphie In ugsburg
trıtt der Uniıvers1ıtät Ingolstadt dıe theologısche Byzantınist1iık in den Vordergrund
und begınnt das Interesse der griechıschen Patrıstik wecken. Dı1e Jesuıten spielen
1erbe1l eıne wıichtige Theodor Peltanus (1511-1584), e1in Jesuilt AUS be1
Küttieh, der 1557 Lehrer des Griechischen der Unıversıtät Ingolstadt wurde und
1562 eınen HSTU der Theologıe übernahm, befasste sıch m ıt den griechıischen
Katenen un Bıbelkommentaren, also mıt den Autoren Vıktor VO Antıocheila,
Andreas VO Kaısareıla, Ps - Titos VO Bostra, Pselos us  = Jetzt wırd auch dıe
byzantınısche Mystık In Ingolstadt behandelt Uurec den nächsten Jesuıten
Spanmüller (1542-1626), der yrıllos VO Alexandre1ı1a edierte und den berühmten
vystıker der mittelbyzantınıschen Zeıt (10 Symeon den euen Theologen, 1NS
Lateinıische übersetzte. DıIe Erforschung der verschıedenen Zweıge der Byzantınıst1ık,
dıe 1m und Jh angefangen hatte, wırd auch 1mM 15 un 19 fortgesetzt.
(Orthodoxe Theologıe und Mystık wıird In diıesen Jahrhunderten ems1g gepflegt.
Friedrich Wılhelm oachım Heıinrich (Jass (1813-1889) AaUSs RBreslau hat sıch auf diıesem
(jeblet verdıient emacht. HT chrıeb nıcht 11UT eiıne „5Symbolı der griechıschen
Kırche“, sondern (S1: gab auch dıe DIS heute noch gültıge Ausgabe der Christusmystık
des 1KOlaus Kabasılas (1849) heraus seın wıichtıges Buch über „Gennadı1us, un
Pletho, Arıstoteliısmus und Platon1ısmus In der Griechischen KIirche- hatte großen
Erfolg. ” In dieser e1 11 USS INa auch den unterfränkıschen ardına Joseph
Hergenröther (1824-1890) erwähnen, der der Theologischen der
Unıiversıtät München über Gregor VO  I Nazlıanz promovıerte, und späater Professor für
Kırchengeschichte un Kanoniısches ec6c der Unıiversıtät ürzburge wurde. Ihm
verdanken W ITr das monumentale Werk über „Photı1us, Patrıarch VO Konstantınopel,
se1n eben, seiıne Schrıften un das griechische Schisma“ (Regensburge 1867:1869)
Ne diese Vorarbeıten auf den verschledenen (jebileten der Byzantınıstık förderten
Später dıe offızıelle ründung der Fachdiszıplın der Byzantınıstık der
Unıversıtät München VO Karl rumbacher 1m Jahr 1897 Das phılhellenısche 1ma

472 Darüber ehe Hans-Georg Beck, DıIe byzantınıschen Studıen In Deutschland VOT arl rumbacher, 1:
XAAIKEC Festgabe für dıe Teilnehmer XE Internatıionalen Byzantınıstenkongress, München 15220
eptember 1958, 76ft.
43 Hans-Georg Beck, al 102
44 Hans-Georg Beck, a.a.Q., 102 1023.
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Münchens, entstanden En dıe erwähnten Inıtıatoren, wurde VO Könıg Ludwıg
un Professor ST SC weıter gepflegt. on als Gymnasıast hatte diıeser große
Hochachtung VOT den griechıschen Freiheıtskämpfern und damıt auch eıne große
16 r1echenland er Phılhellenismus der bereıts genannten Protagonisten SI UHL
auch das Herz des Jungen tumbacher Seine 16 ZUrL Byzantınıstık entstand VInG
selne tiIreundschaftlıchen Bezıehungen m ıt griechıschen Studenten In München /
ıhnen gehörten der spätere bekannte Volkskundler 1KO1240S Polıtıs, der Dıchter
Proveleg10s un der aler lakovıdıs HLG dıe ründung der Fachdiıszıplın der
Byzantınıst1ik wurden alle Außerungen der byzantınıschen Kultur In München ems1g
gepflegt. ank den phılhellenıschen Bezıehungen zwıschen München und en wurde
das HE  ca gegründete Fach 1110 Spenden VO der griechischen (jemelnde In IrIiest und
Zuwendungen der damalıgen Könıiglıchen Reglierung ıIn en AUS an  arkeıt fr
den bayerıschen Phılhellenismus unterstutzt IMe ar VO griechıschen Studenten
studıierte In München Byzantınıst1k, VO denen dıe me1lsten später Professoren dieses
Faches der Unıvers1ıtät en wurden. ” ber auch ogriechısche Theologen gehörten

den Studenten TUumbachers W 1€e auch se1ner Nachfolger, August Heısenberg, Franz
Dölger, Hans-Georg Beck DIS heute. DI1e Deutschen entdeckten NC dıe vielen
griechıschen T’heologen, dıe nach Deutschland kamen und DE dıe Publıkatıiıonen VO

namhaften evangelıschen Theologen dıe orthodoxe Kırche un dıe byzantınısche
Kultur DIe romantiısche Schwärmere1l für das klassısche Hellas 1mM und 19 Jh
raum Jetzt dem orthodoxen Neugriechenland den atz In dankbarer Erinnerung
den protestantıschen Phıilhellenismus verfolgen nach dem 7 weılten Weltkrieg viele
griechısche Theologen iıhre weıteren tudıen In Deutschland be1l bekannten
protestantıschen Theologen In Berlın W 16 Reinhardt und JETIG Seeberg, Hans
1etzmann Von iıhnen erhielten ein1ge Professuren der theologıschen
der Unıivers1ıtät en Dıe deutschen Phılhellen werden 15 diese Kontakte,
117e viele Publıkatıonen über dıe orthodoxe Kırche Freunde des Hellas
Byzantınische Kırchen un Klöster zıehen immer mehr deutsche Besucher nach
Griechenland Dıiese LICUC ichtung des deutschen Phılhellenismus beschreıbt sehr
TEn Erhart Kästner In seinem bekannten und belıehten Buch „Stundentrommel
VO eılıgen Berg Athos“, (Insel Verlag, Frankfurt Maın 1956 un seıt 1974 als
Taschenbuch 56) Hıer lesen W IT unter anderem dıe Stunde der schwärmenden
Phılhellenen-Gebärde Sse1 doch vorbe1l, jener Gebärde, dıe 1U einen Sinn gehabt habe,
solange INa  e meınte, In der Antıke e1in Paradıes verloren en122  Evangelos Konstantinou  Münchens, entstanden durch die erwähnten Initiatoren, wurde von König Ludwig I.  und Professor Thiersch weiter gepfilegt.  Schon als Gymnasiast hatte dieser große  Hochachtung vor den griechischen Freiheitskämpfern und damit auch eine große  Liebe zu Griechenland. Der Philhellenismus der bereits genannten Protagonisten ergriff  auch das Herz des jungen Krumbacher. Seine Liebe zur Byzantinistik entstand durch  seine freundschaftlichen Beziehungen mit griechischen Studenten in München. Zu  ihnen gehörten der spätere bekannte Volkskundler Nikolaos Politis, der Dichter  Provelegios und der Maler Iakovidis. Durch die Gründung der neuen Fachdisziplin der  Byzantinistik wurden alle Äußerungen der byzantinischen Kultur in München emsig  gepflegt. Dank den philhellenischen Beziehungen zwischen München und Athen wurde  das neu gegründete Fach durch Spenden von der griechischen Gemeinde in Triest und  Zuwendungen der damaligen Königlichen Regierung in Athen aus Dankbarkeit für  den bayerischen Philhellenismus unterstützt. Eine Schar von griechischen Studenten  studierte in München Byzantinistik, von denen die meisten später Professoren dieses  Faches an der Universität Athen wurden.“ Aber auch griechische Theologen gehörten  zu den Studenten Krumbachers wie auch seiner Nachfolger, August Heisenberg, Franz  Dölger, Hans Georg Beck bis heute. Die Deutschen entdeckten durch die vielen  griechischen Theologen, die nach Deutschland kamen und durch die Publikationen von  namhaften evangelischen Theologen die orthodoxe Kirche und die byzantinische  Kultur. Die romantische Schwärmerei für das klassische Hellas im 18. und 19. Jh.  räumt jetzt dem orthodoxen Neugriechenland den Platz. In dankbarer Erinnerung an  den protestantischen Philhellenismus verfolgen nach dem Zweiten Weltkrieg viele  griechische Theologen  ihre weiteren Studien  in Deutschland bei  bekannten  protestantischen Theolozgen ın Berlin wie z. B. Reinhardt und Erich Seeberg, Hans  Lietzmann u.a. Von ihnen erhielten einige Professuren an der theologischen Fakultät  der Universität Athen. Die neuen deutschen Philhellen werden durch diese Kontakte,  durch viele Publikationen über die orthodoxe Kirche Freunde des neuen Hellas.  Byzantinische Kirchen und Klöster ziehen immer mehr deutsche Besucher nach  Griechenland. Diese neue Richtung des deutschen Philhellenismus beschreibt sehr  treffend Erhart Kästner in seinem bekannten und beliebten Buch: „Stundentrommel  vom Heiligen Berg Athos“, (Insel Verlag, Frankfurt am Main 1956 und seit 1974 als  Taschenbuch : 56). Hier lesen wir unter anderem ‚... die Stunde der schwärmenden  Philhellenen-Gebärde sei doch vorbei, jener Gebärde, die nur einen Sinn gehabt habe,  solange man meinte, in der Antike ein Paradies verloren zu haben ... Mit verlorenen  Paradieses-Gefühlen verfehlte man zudem die griechische Lage, da das Griechische  doch keine Wahlheimat,.kein Ausflug und keine Wissenschaft sei, vielmehr ein Sturm,  eine Leidenschaft, eine Betroffenheit und eine nie ausgestandene Gefahr.  = Nun aber: Wir alle seien als Griechen und Christen geboren. Das seı unser  Schicksal. Im Herzen Griechen und im Geiste Christen zu sein, das oder das Garnichts  sei unser Schicksal.“ Und der griechische Theologieprofessor und Philosoph in Athen,  Nikolaos Luvaris, ein großer Freund Deutschlands, antwortete ihm: „Nicht die  Akropolis ist unser heiliger Ort, das denkt nur ihr Deutsche; für jeden Griechen ist der  heilige Ort die Hagia Sophia und unser griechisches Heiligtum. Konstantinopolis ist  das Haupt und der Athos ist das Herz unserer Welt!“*® Und dieses „Herz“ ist für sehr  © Über die Gründung des Lehrstuhls für Byzantinistik an der Universität München, siehe Franz Dölger,  Karl  Krumbacher,  in:  XAAIKEC. Festgabe  für  die  Teilnehmer  am XL  Internationalen  Byzantinistenkongress, München 15. -20. September 1958, S. 123-135.  % Karl Krumbacher, a.a.O., S. 9 - 11.Miıt verlorenen
Paradıeses-Gefühlen verfehlte I1a zudem dıe griechıische Lase, da das Giriechische
doch keine ahlheimat, . keın Ausflug und keıne Wıssenschaft sel, vielmehr e1in Sturm,
eINe ı1dens  alt; eıne Betroffenheiıt un 1nNe€e nN1€e€ ausgestandene (jefahr.

Nun aber: Wır alle selen als Griechen und Chrıiısten geboren. Das SI
Schıcksal. Im Herzen Griechen und 1m (je1iste Christen se1nN, das oder das CGarniıichts
Se1 19 Schıiıcksal.“ Und der ST1eECHISCHE Theolog1eprofessor und Phılosoph ın en
1KO1A40S Luvarıs, eın großer Freund Deutschlands, antwortetfe ıhm 16 dıe
Akropolıs ist 14SCH eiliger ©han das en 1Ur iıhr Deutsche: für Jeden Griechen ist der
heilıge Q dıe agıa Sophıa und griechisches Heılıgtum. Konstantinopolıs ist
das aup und der OS Ist das Herz WHIISCTEGET Welt!“*° Und dieses „HeTZ  C6 ist für csehr

45 ber dıe ründung des Lehrstuhls für Byzantınıstık der Nıversıta München., ehe Franz Dölger,
arl Krumbacher, IN XSC estgabe für dıe Teilnehmer A Internatıionalen
Byzantınıstenkongress. München 15 September 1958, 1232135
46 arl rumbacher, a:a:©): (EJE
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viele Deutsche das Zentrum ihrer Reıise nach rt1echenland Dıie melsten Besucher des
eılıgen Berges sınd Deutsche, dıe In UNsScCICIN heutigen Zeıltalter der Technisierung,
des Konsums und des Mater1alısmus hıer eiıne Quelle der seelıschen rhebung
entdecken, nach der SI sıch sehnen. In vielen Klöstern, nıcht 1UT auf dem eılıgen
BeETS. sondern auch andernorts In TtT1echenland wırd INan orthodoxen Mönchen un
orthodoxen Nonnen, dıe AUSs Deutschland tammen, begegnen.

Das oroße hıstorische Ere1gn1s der ufhebung des Schıismas zwıschen
Konstantıinopel un Rom 1054 UT den charısmatischen ökumenischen Patrıarchen
VO Konstantınopel Athenagoras un Papst Paul eröffnete LICUC

Perspektiven für eıne intens1ıvere Beschäftigung miıt der oricechischen orthodoxen
T’heologıe und Kırche In Deutschland uch In dieser ase der eutsch-
griechischen theologıschen un kırc  10610 (=70) Bezıehungen spıelt dıe evangelısche Kırche
eıne unrende Bekannte evangelısche Theologen WIE Ernst BenNZz: Robert
Stupperich, wıdmen sıch dem tudıum der orthodoxen T’heologie un Kırche, un
hre Publıkationen darüber erwecken e1in lebhaftes Interesse für dıe orthodoxe
Schwesterkirche. Robert Stupperich konnte 1957 auf unsch der Evangelıschen
Kırche In Deutschland und In /Zusammenarbeiıt mıt deren Ostkirchenausschuss das
„Ostkırchen-Institut“ der Unıvers1ıtät ünster begründen, das entscheıdend dıe
Erforschung der Ostkıirche Ördert ber auch In der Katholischen Kırche wächst das
Interesse der Ostkırche. In ürzburg wurde 140 ‚Östkirc  iches Instıtut“ VON dem
en der Augustiner gegründet, das 10n seıne Zeıitschrı1 ‚Ostkıirchliche Studien“
un se1iıne Publıkationsreihe „Das ÖOstliche Christentum“ der ostkırc  ıchen Forschung
LICHE Impulse vermıiıttelte.

Se1t der Entstehung der „ÖOkumenischen Bewegung“ (1920) Ist dıe oriechisch-
orthodoxe Kırche be1l en Veranstaltungen präasent. An der ründung des späateren
„Ökumenischen Rats“ In Amsterdam 1948 WarTr auch das Okumenische Patrıarchat VO  =

Konstantınopel beteiligt. UTr dıe ständıgen agungen und sonst1igen
Veranstaltungen Ist dıe rthodoxe Kırche ständıg vertreten

DIe griechische Migration wiıederum nach dem /Z/weıten Weltkrieg, C dıe VO
196() DIS 1976 623.320 griechische Em1granten In dıe BRD kamen, hat entscheiıdend
Z Kenntnis der Orthodoxen Kırche und Frömmigkeıt beigetragen.“” Heute en In
der Bundesrepublı 350.000 GT1ieCchen, dıe sıch In Gemeıinden un Vereiınen
Oorganısıert en Den wıichtigsten Faktor ihrer natıonalen und kulturellen Identiıtät
bıldet dıe Griechisch-Orthodoxe Kırche mıt ihren Zanlreıchen Gemeıinden, dıe offızıell

()5 Februar 1963 VO Okumenischen Patrıarchat VON Konstantınopel gegründet
und seı1ıt 1974 qls KÖörperschaft des öffentlichen Rechtes VON den deutschen ehoOorden
anerkannt wurde.

Es ist nıcht zufällıg, dass dıe Evangelısche Kırche dıe Betreuung der orthodoxen
Griechen Deutschland übernahm. Das mıt denhängt tradıtıonellen
freundschaftlichen Bezıehungen zwıschen Protestantismus un rthodoxie

47 ber dıe griechısche Dıaspora In Deutschland, sıehe, Sierid Skarpelis-Sperk, 1n Evangelos Konstantinou
(He.) Griechische Mıgration 1n Europa Geschichte und Gegenwart (Philhellenische Studien Frankfurt
am Maın 2000, 195-204 und Toannıs Hassıotis, Odern 56 D1aspora: IT'ypologie un: Per10dization,
IN: Griechische Miıgration ın EKuropa und genwart, (Philhellenische Studıen Frankfurt Maın
2000, SE
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DIe Evangelısche Kırche hat dıe Bezahlung der sO71alen Berater der Griechen In der
Bundesrepublı übernommen und half und ıl ıhnen be1l der LÖsung ihrer vielfältigen
TODIeEemMEe. DIe Evangelısche Kırche hat auch HEC große finanzıelle Zuwendungen /ANBE

ründung des Oorthodoxen „Instıtuts für Patrıstische Studıen“ In Thessalon ık ı
beigetragen, ZAUT Orthodoxen ademı1e  CC auf der nsel Kreta HT den ehemalıgen
Metropolıten In Deutschland Irena10s Instiıtutionen. el Junge griechısche
T’heologen studıeren mıt einem Stipendıium der Evangelıschen und der Katholıschen
Kırche deutschen Unıiversıtäten. Der ökumeniısche Dıalog zwıschen der
Evangelıschen und der Orthodoxen Kırche ist fortgeschrıtten. DıIıe Kenntnis der
orthodoxen Kırche. hre Theologıe und Frömmuigkeıt, dıe häufıg auf eiınen leinen
Kreıis V OIl Theologen un interess1ierten La1en beschränkt WAaäTl, wurde 16 Hae die
orthodoxen Em1granten weıter verbreiıtet. Dazu INUSS INa  —; auch dıe Miıschehen
erwähnen, dıe 1erbe1ı geholfen en Das freun  1Cc 1ma für dıe rthodoxı1e In
Deutschlan hat auch YADER ründung V£O) L ehrstühlen deutschen Unıiversıitäten
geführt, dıe sıch In Lehre und Forschung mıt der orthodoxen Theologıe befassen, W 1e

A der Unıivers1ıtät ürzburg, Graz, Heıdelberg und andernorts. Heute en In
Deutschlan L5 Mıllıonen orthodoxe Mıtbürger, dıe dıe ründung eiıner
selbständigen orthodoxen theologıschen notwendıg machen. DıIe vielen
orthodoxen chüler brauchen einen orthodoxen Schulunterricht dıe (jemeıl1ınden
theolog1sc geschulte Pfarrer und eıne intensıve orthodoxe Betreuung. Darüber hınaus
ist dıe Orthodoxe Kırche In Deutschland dıe drıttgrößte, dıe den Öökumenıschen Dıalog
entscheıdend Ördert und ZUT1 kulturellen Integration In dıe deutsche Gesellschaft
beıträgt. em elstet SiE auf TUn des heute aufgeflammten relıg1ösen Fanatısmus
eınen Dıenst ZU Irıe|  16ENen Mıteinanderleben In EKuropa. Aus al diıesen
rwägungen un: ÜT das tradıtiıonelle phılhellenısche 1ma In Bayern wurde VOTI

ZWanzılg Jahren dıe Ausbildungseinrichtung für COrthodoxe Theologıe der Ludwı1g-
Maxımiıil1ans-Unıiversıtät In München gegründet, m ıt der weılteren Absiıcht, eiıne
komplette orthodoxe theologische etablıeren. PrOötz der hervorragenden
bısher geleisteten Arbeıt HT den Leıter des genannten Instıtuts, 1 heodoros
1kolaou, hat wıder 1Twartien dıe Kommiıssıon für au und Profilierung der
genannten Unıversıtät dıe Schließung dıeser Eınrıiıchtung vorgeschlagen. Dıese traurıge
Nachricht hat „EFuropäisches Zentrum für wıissenschaftlıche, Öökumeniıische und
kulturelle Zusammenarbeıt“, das se1it 1979 einen Beıtrag /AUBE Intensivierung der
deutsch-griechischen Bezıehungen auf den enannten Gebleten ljeistet. schockı1ert.
Or wollen W ITr energısch dagegen protestieren, denn eıne solche Entscheidung steht
Im krassen Wıderspruch Z deutschen Phılhellen1smus, dessen Erforschung
Europäisches Zentrum sıch se1t 1980) ZABE eigenen Forschungsanlıegen gemacht hat
DIe drastıschen Sparmaßnahmen en auch dıe wen1igen Lehrstühle für Byzantınıstiık
hart getroiffen, W 1€ BeNECTE das tudıum der neugriechischen Sprache und Laıteratur. Es
andelt sıch eiıne kurzsicht1ige Polıtık, dıe katastrophale Folgen nıcht MALE: für das
deutsche Un1iversıtäitswesen en w ırd, sondern auch für das gesamte geist1ge en
diıeses Landes


